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r?,e '-<achrt«lev
rricheinen jeden Dienstag , Dan
Nkistaq und Sonnabend und kosten
por Quartal r Mark excl . Post-
Kegtllgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstolten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeileoder deren Raum iv Pf.

für auswärts rz Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen oon de»
Herren F . Büttner in Oldenburg.
E - Schlotte in Bremen , Haafeu-
stein und Bögler A.-G - ia Bremen
und Hamburg , Wilh . AHeller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck u . Comp, in Halle a . S , G-
L - Daube u . Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

52. Elsfleth , Donnerstag den 5 . Mai. 1892.

^ Tages - Zeiger . ^
! ü (5 . Mai . ) Z
! X D ° Aufgang : 4 Uhr 22 Minuten . A
^ V O -Untergang : 7 Uhr 33 Minuten . Z?
! V L-Aufgang : — Uhr 21 Minuten Nm . V
j V ^-Untergang : 3 Uhr 3 Minuten Vm . d . 6 . Mai. v

9 Hochwasser: ?
Ü 9 Uhr 39 Min. Vm . 10 Uhr 19 Min . Nm . 6

Dynamit nnd Maifeier.
Zn Deutschland ist die socioldemokratische Maifeier

ruhig vorüdergegangen ; den Charakter als einer inter¬
nationalen Kundgebung für das Gemeinsamkeits¬
gefühl des Proletariers hat mau fallen lassen und ihr
vafür die Bedeutung einer Manifestation zu Gunsten
des Achtstundeu- Arbeitstages gegeben . Daß der erste

s Mai auf einen Sonntag fiel , erleichterte die Absicht,
daß im allgemeinen das Wetter so wenig dem begin¬
nenden „ Wonnemond " entsprach, that der Betheitignng
Abbruch.

Außerhalb Deutschlands , besonders in Spanien,
Frankreich und Belgien , hat es während der Maifeier
geknallt ; an verschiedenen Orten fanden Dynamit-
explosionen statt und man ist wirklich versucht zu
glauben, daß diese nichtsnutzigen und nichtswürdigen
Bubenstücke , deren Urheber nur selten ermittelt wer¬
den, bestimmt sind , die Nothwendigkeit von neuen
Ausnahmegesetzenzu begründen. Daß es überall eine
Anzahl desperater , verkommener Existenzen giebt, die
ihr eigenes Leben für nichts achten, um ihrem Haß
gegen die bestehenden Ordnungen und Einrichtungen
einen vernichtenden Ausdruck zu geben, ist keine Eigeu-
thümlichkeit unseres Zeitalters . Die Eigenart der Zeit
besteht in der verhältnißmäßig leichten Zugänglichkeit
zu den Zerstörungsstoffen, die mit den Namen Mele-
nit, Ekrasit, Dynamit und dergl. belegt sind und mit
denen eine große Menge von Menschen berufsmäßig
umgeht.

Eine fernere Eigenthümlichkeit unserer Zeit ist die
senfationswüthige Darstellung solcher Verbrecherischen
Ereignisse , wie sie leider einem großen Theil der Presse
zum Bedürfniß geworden ist. Sonderbare Schwär¬
mer , die in Ermangelung besseren Könnens durch
Schrecken die Gemüther in Bewegung setzten möchten,
hat es seit Herostrat zu alten Zeiten gegeben ; die
Neuzeit , die mit ihrer Uebercultur und weitverbreiteten
Halbbildung verbummelte Existenzen in Masse produ-
cüt, liefert dem Anarchismus reichlich Kräfte , man

muß es gestehen . In der Pestatmosphäre der Welt¬
städte, wo der prunkende Reichlhum oft genug mit
protzmhaftem Uebermuth die darbende Armuth heraus¬
fordern, sind solche Gedankenverirrungen erklärlich,
nicht etwa entschuldbar. Denn vergeblich wird man
bei all ' den zahlreichen Attentaten , von denen uns jetzt
säst Tag für Tag berichtet wird , nach einem erkenn¬
baren vernünftigen Zweck fragen.

Der „ Schrecken "
, den das „ Bürgerthum " wegen

der Attentate empfindet, ist keineswegs so mächtig, daß
das Bürgerthum sich bereit finden lassen sollte , seine
Einrichtungen und Ordnungen den Herren Anarchisten
auszuliefern . Sie fordern eben nur zu den schärfsten
Repressalien heraus und wenn diese erst einmal als
unumgänglich nothwendig erkannt sind, dann treten
sie nicht nur den Anarchismus nieder, sondern werfen
die freiheitliche und kulturelle Entwickelung der Völker
überhaupt um Jahrzehnte zurück.

Haben die vielfachen , selbst die gelungenen Atten¬
tate in Rußland irgend einen anderen politischen Er¬
folg gehabt, als daß die Geistesketten, unter denen
das russische Volk schmachtet , noch stärker angezogen
wurden ? Trotz Dynamit und Nihilismus , denen
übrigens wacker mit Galgen und Verbannung ent¬
gegengearbeitet wurde , ist der russische Despotismus
nicht ein Haar breit aus seiner Position znrückgewichen
und etwaige bessere Vorsätze, die der jetzige Czar als
Kronprinz etwa haben mochte , hat derselbe ange-
sichrs des entsetzlichen Todes seines Vaters zurückge¬
drängt . Wohl möglich ist , daß er sie ohne die Atten¬
tate ausgeführt hätte , wenn er einmal im natürlichen
Lauf der Dinge ans Ruder gekommen wäre . So
hält ihn aber der Verbuch! davau zurück , für feige zu
gelten und sich etwas abtrotzeu zu lassen.

Die gleichen Ursachen haben überall die gleichen
Wirkungen . Wenn Leute, die bis zum praktischen
Anarchismus hinabgesunken sind, noch einer vernünf¬
tigen Vorstellung zugängig waren , so brauchte man sie
nur daraus hinzuweisen, welche enorme Kräfte , welch'
enormen Einfluß auch heute noch die Religion und
die monarchische Idee ausüben . Wenn nun auch in
Frankreich eine Monarchie nicht exjstirt, so hat die
herrschende Regierungsform doch eigentlich nur den
Namen getauscht und ist in ihte . i socialen Wirkungen
wahrscheinlich noch schlechter , als es irgend eine Mo¬
narchie in Frankreich sein würde.

In der St . Martinkirche zu Lüttich hat eine Dy¬
namitexplosion am Sonntag die großen Chorfenster
zerstört, die Kunstwerke von unschätzbarem Werthe,
Juwelen mitte'alterlicher Glasmalerei , waren ! Sie
sind vollständig zersplittert und können nicht wieder

hergestellt werden. Solche Thaten , zwecklos und van-
dalisch , fordern zu energischer Abwehr heraus . —
Die Maifeier der Lwcialdemokraten schwindet dagegen
zu vollständiger Harmlosigkeit zusammen ! Der Ar¬
beiterstand, und gerade dieser , hat eben keine gefähr¬
licheren Feinde als die Anarchisten, weil sie seine Be¬
strebungen, auch die gerechtesten, , in den Augen der
zahlreichen Menge discretiren , die immer bereit ist,
alles in einen Topf zu werfen.

Rundschau.
* Deutschland. Der Kaiser besichtigte am

Montag, dem Jahrestage der Schlacht bei Lützen , ans
dem Boruftedter Felde bei Potsdam die Bataillone
des ersten Garderegimenls zu Fuß und entsprach so¬
dann einer Einladung des Officiercorps zur Frühstücks-
iasel.' Das ofstciöse Wolff'sche Telegraphenbüreau hat
dieser Tage eine Meldung des „Hamb . Corr . " aus
Petersburg weiter verbreitet, nach der die Thattache
als feststehend zu betrachten sei , daß Kaiser Alexander
von Rußland in diesem Frühjahr nach Berlin kommen
werde. Der „ Schles. Ztg .

" wird hierzu aus Berlin

geschrieben , daß allerdings in amtlichen Kreisen bis.

jetzt nichts bekannt ist , was jene Nachrichten als be¬

gründet erscheinen lassen könnte. Privatim aber ver¬
sichere man , daß der Besuch bestimmt zu erwarten
sei, da der Czar die Absicht , unserem Kaiser endlich
den schuldigen Gegenbesuch zu machen, bereits kund¬

gegeben habe. Die Kaiserin von Rußland werde jeden¬
falls nicht nach Berlin kommen.

' Der Großherzog von Hessen gedachte sich Mitt¬
woch Abend nach Potsdam zu begeben , um dem Kaiser
einen Besuch abzustatten.

" Die Zahlen , die über die Bewilligung von In¬
validenrenten während des ersten Viertels des lau¬
fenden Jahres veröffentlicht sind, zeigen , daß mit der

Erhebung von Ansprüchen auf diese Rente nicht jo
sorgsam vorgegangen wird , wie wünschenswerth wäre.
Bei der Erhebung von Ansprüchen aus diese Rente

zeigt es sich namentlich, daß die Bestimmungen , die

für die Übergangszeit also .bis zum 1 . Januar 1896

gelten, nicht oder nicht genügend beachtet werden. Es

ist deßhalb dringend anzurathen , daß entweder die

Arbeitnehmer sich selbst über die einschlägigenGesetzes¬
bestimmungen unterrichten oder von den Arbeitgebern
darüber belehrt werde» .

' Oesterrich - Ungarn. Das ungarische Ab¬

geordnetenhaus hat das Budget angenommen . Im
Laufe der Debatte erklärte der Finanzminister Wekerle

Der falsche Graf.
Criminal - Roman von Karl Schmeling.

(26 . Fortsetzung und Schluß .)
„Ich werde klingeln," sagte Vidocq dann , „gebt

dem Diener Eure Befehle, Milhaud . "
Gilbert nickte mit dem Kopfe. Vidocq klingelte

und Jean erschien.
„ Madame , unser Gast und ich, " sagte Gilbert mit

abgewendettm Gesicht , „ weiden eine Spazierfahrtmachen.
Wir bedürfen keiner Begleitung .

"
Jean ging hinaus.
Eine halbe Stunde später fuhren die gedachten

Personen und Juliens Sohn in einem offenen Wagen
davon . Als sie d 'Erville passirt hatten , ritt ein ein¬
zelner Reiter eine Strecke vor dem Wagen her, zwei
andere folgten ; sie schienen nicht der Gesellschaft im
Wagen auzugehöien.

Am Abenv des nächsten Tages befand sich Gilbert
Milhaud und Julie , so gut wie Frangois Bennoit , in
Paris zwischen Kerkermauern. Für das Kind sorgte
Vidocq einstweilen.

21 .
Das Schluß - Drama.

Pariser Skandal ! Das Wort ist bekannt und welt¬
berühmtAewyxdey . M? aste Zeit hatte Pikse Pe.

gebenheiten zu verzeichnen , welche jene Benennung ver¬
dienten.

Die neue indessen nicht minder, und auch das Jahr
1817 hatte seinen Skandal . Es war der Prozeß Mil¬

haud , weicher einige Zeit die Stadt Paris bewegte,
ein mächtiger, interessanter Prozeß , wenn auch nicht in

juristischer Hinsicht.
Denn Gilbert Milhand leugnete nicht , sondern er

bekannte alles , was er verbrochen, der Wahrheit ge¬
mäß.

Der öffentliche Ankläger hatte daher nur nöthig,
durch seine Ermittelungen die Angaben Milhauds zu
bestätigen, eine Ueberführnng der drei zur Untersuchung
gezognen Personen war nicht nöthig.

Von diesen dreien war überhaupt Franqois Ben-
noit nur als unsicherer und deßhalb festgehaltener
Zeuge zu betrachten. Der arme Kerl verzweifelte übri-

I gens fast.
Sechs Monate nach der Verhaftung Gilberts und

Juliens begannen die Assisenverhandlungenund dauerten
drei Tage.

Ob es angemessen war, die Ehe der beiden Per¬
sonen , weil sie unter falschem Namen und durch Be¬

stechung erschlichen , für ungültig zu erklären, mag jeder
für sich allein beurtheilen . Der Prozeß brachte die

hiex erz tzhlj .e,i Tatsachen zur Kemttniß des Publikums

nd endlich ein Urtheil, welches Gilbert Milhaud we-
m sehr vieler gemeiner Verbrechen von neuem zu
benslänglicher Galeerenstrafe , die unverehelichte Ben-
oit jedoch wegen Theilnahme an Betrug und

nkerfchlagung zu zweijähriger Einschließung verur¬
teilte.

Franyois Bennoit ward sreigesprochen — wozu das

öthig war, wenn es nicht seine Haft rechtfertigen tollte,
t nicht abzusehen — und entlassen.

Es gab eine rührende Scene , als das Urtheil publi-
rt ward , und mehr als ein Auge ward von Theil-

ahme für die Verurtheilten feucht.
Beide umarmten sich, nachdem sie erklärt , keine Be¬

ttung gegen die Sentenz einlegen zu wollen, und

achten schließlich dem finster dastehenden Bennoit die

»ände.
Gilbert und Julie wurden abgeführt , die Richter

nd die Geschworenen zogen sich zurück , das Publikum
erlief sich, und auch Bennoit ging davon . Er ging
nd ging zwei Stunden hindurch ; er fühlte sich er-
lattet , da er so lange keine Bewegung gehabt ; er

efand sich im Faubourg St . Martin.
Mit finsteren Blicken schaute Bennoit um sich und

chtete dann seinen Schritt nach Martins Kneipe. Die

tabache war noch leer, Mqrtin war allein im Gast-
immer.



er werde demnächst die die Valuta - Regulirung be¬
treffenden Gesetzentwürfe dem Hause vorlegen und zu
diesem Zwecke event. eine Unterbrechung der Budget-
berathung verlangen.' Rußland . Man ist es gewohnt , daß in russi¬
schen Zeitungen , wenn von Bulgarien die Rede ist , Dinge
zu Tage gefördert werden, die alle Begriffe von Mo¬
ral und Logik in ihr Gegentheil verkehren. Es über¬
steigt aber doch alle Grenzen, wenn ein Blatt , wie
die „ Moskauer Zeitung "

, offen den Meuchelmord
billigt und professtonsmäßige , gedungene Mordbuben
als „ Patrioten" hinstellt. Freilich muß man bedenken,
daß eben diese Patrioten in Rußland Schutz finden;
die „ Moskauer Zeitung " aber bedenkt sicherlich nicht
die gefährlicheAufmunterung , die sie zahlreichen unzu¬
friedenen und unruhigen Elementen im eigenen Lande
durch diese frivole Gutheißung der schwersten Ver¬
brechen giebt. Was sie nämlich über Bulgarien vor¬
bringt , paßt vortrefflich auf Rußland und die Corrup-
tion unter den dortigen Regierenden.' Der Bau der sibirischen Bahn wird , trotzdem
von vielen Seiten , besonders von französischenFinanz-
grnppen , diesbezüglicheAnerbietungen gemacht wurden,
von der Krone selbst unternommen werden.

* Italien. Die „ Riforma " behauptet, im
letzten Ministerrathe habe der Minister des Innern,
Nieotera , lebhaft darauf gedrungen, daß ein Gesetzent¬
wurf über besondere Maßregeln gegen die Anarchisten
ausgearbeitet und baldigst dem Parlamente vorgelegt
werde. Der Justizminister Chimerri habe Nieotera
kurzer Hand abgewiesen.

' Der Berichterstatter der „ Times " in Florenz
kann mittheilen, daß der Dreibundsvertrag nichts über
die Stärke der italienischen Armee festsetzt . Sonnt
haben die Meldungen über den Zweck des Besuches
des Königs Humbert in Berlin , eine Erleichterung der
Vertragsbedingungen zu erzielen , wenigstens soweit es
die Truppenzahl des italienischen Heeres betrifft, keine
Begründung . (Diese welterschütternde Wahrheit war
jedermann bekannt, nur der „ Times " nicht , die in
Folge dessen kürzlich von ihrem Berliner Berichterstatter
mit darauf bezüglichen unglaublichen Enthüllungen be¬
glückt wurden .)

' Frankreich. Am Sonntag haben in ganz
Frankreich (mit Ausnahme der Stadt Paris ) die Ge¬
meinderathswahlen stattgefunden. Ein abschließendes
Urthei! über den Ausfall läßt sich noch nicht bilden,
doch scheint das Resultat den Republikanern günstig
zu sein.

' Schweden - Norwegen. Der zweite Sohn
des Königs Oskar II . von Schweden, Prinz Oskar,
hatte , wie erinnerlich, bei Gelegenheit seiner Verheirathung
mit der Hofdame Fränlein Ebba Munck v . Fulkila
am 15 . März 1888 auf das Recht der Thronfolge,
sowie den Titel „Königliche Hoheit " verzichtet und
hieß seitdem Prinz Bernadotte , ein Name , den seine
Gemahlin nicht mit ihm theileu durfte. Wie nunmehr
gemeldet wird , hat jetzt sein Onkel, der Großherzog
Adolf von Nassau, dem Paare Rang und Titel eines
Grafen und einer Gräfin von Wisborg verliehen.
Wisborg ist der Name des ehemaligen festen Schlosses
bei Wisby auf der Insel Gothland.

' England. Stanley hat als Ziel seiner näch¬
sten Expedition . . . das Parlament erwählt . Er hat
sich endgültig entschieden , bei den bevorstehendenallge¬
meinen Wahlen als Candidat der unionistischenPartei

Mit Kichern sah er Bennoit eintreten.
„ Der gute Bennoit, " meinte er , „ der vortreffliche

Meister Bennoit ; ja , es war ein Meisterstück, Bennoit,
noch dazu die eigenen Verwandten . Euer Glück ist
gemacht, ich behaupte es und Ihr sollt mich einen
Lügner nennen, wenn es anders kommen sollte . Aber
Ihr trinkt heute eine Flasche Wein , nicht so , Meister
Bennoit ? und ich trinke mit Euch .

"
„ Gut, trinken wir Wein, " sagte Bennoit ganz

trocken.
Martin brachte den Wein und setzte sich zu ihm,

er öffnete die Flasche und füllte die Gläser . Bennoit
stürzte ein Glas hinunter , der Wirth trank das seine
langsam und prüfend.

„ War freilich unangenehm, " plauderte er wieder,
„ daß Ihr so lange eingesperrt sein mußtet .

"
„ Sehr unangenehm, " bestätigte Bennoit.
„ Wird aber, wie gesagt, belohnt werden, Meister

Bennoit ; ich kenne das .
"

„ So , Ihr kennt das ?"
„ Genau , mein Freund .

"
„ Nun , das ist ja gut ; aber ich bin gekommen,

meine Rechnung mit Euch abzuschließen , Meister
Martin. "

„O , das hat — "
Martin kam nicht weiter, denn mit einer schnellen

aufzutreten und die Leiter der Partei sehen sich bereits
nach einem paffenden Wahlkreis für ihn um.

Kocales nnd ProvinZielles.
. Elsfleth , 5 . Mai . Am heutigen Tage begehen

Herr Schwegmann und Frau das Fest der silbernen
Hochzeit. Wünschen wir dem Silberpaare, daß es
noch den goldenen Hochzeitstag erleben möge.' Der Preis des Getreides ist zurückgegangen,
aber unsere Bäcker haben noch immer den alten Preis
für das Schwarzbrod , 1 Mk . für 10 Pfund, beibe¬
halten . In verschiedenen Orten kostet das Brod nur
noch 90 bis 95 Psg.' Die Pferdebesitzer wollen wir darauf aufmerksam
machen , daß für die Vormusterung sämmtlicherPferde,
mit Ausnahme der Fohlen unter 4 Jahren, der Hengste,
der Stuten, die entweder hochtragend sind oder noch
nicht länger als 14 Tage abgefohlt haben , sowie die
Pferde , welche auf beiden Augen blind sind , im Amte
Elsfleth folgende Termine angesetzt sind : Mai 18,
Vormittags 9 ^2 Uhr, bei Plates Wirthshause in
Harmenhausen für die Bauerschaften Hekeln , Harmen¬
hausen und Hiddigwardermoor . Mai 18 , Vormittags
lO Uhr , daselbst für die Gemeinde Warfleth . Mai 18,
Vormittags llh ^ Uhr , daselbst für die Gemeinde
Bardewisch. Mai 18 , Nachmittags 3 Uhr, bei Den¬
kers Wirthshause in Berne für die Gemeinde Berne,
mit Ausnahme der Bauerschaften Hekeln , Harmen¬
hausen und Hiddigwardermoor . Mai 18 , Nachmittags
4 Uhr , daselbst für die Gemeinde Neuenhuntorf . Mai
19 , Vormittags 9 Uhr, bei Janßens Wirthshause in
Nordermoor für die Gemeinde Altenhu torf . Mai 19,
Vormittags 10 Uhr , daserbst für die Gemeide Olden¬
brok . Mai 19, Vormittags 11 Uhr, daselbst für die
Gemeinbe Großenmeer . 'Mai 19, Nachmittags 2 Uhr,
daselbst sür die Gemeinde Bardenfleth . Mai 19,
Nachmittags 3 Uhr, daselbst für die Landgemeinde
Elsfleth . Mai 19 , Nachmittags 4 Uhr, daselbst für
die Stadt Elsfleth . Mai 19 , Nachmittags 4siz Uhr,
daselbst für die Gem einde Neuenbrok.

Der Norddeutsche Lioyd hat eine Erhöhung der
Fahrpreise eintreten lassen . Es kosten fortan : Zweite
Kajüte nach Newyork ^ 225, Zwischendeck nach New-
york per Schnelldampfer 140 , per Extradampfer

120 , nach Baltimore per Postdampfer ^ 120.
Diese Preise treten am 6 . Mai er . in Kraft.' Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß
bei der beoorstehendeu Einkommensteuerschätzung die
Zinsen sür Schulden nur in Abzug gebracht werden,
wenn die Schulden bis zum 7 . Mai, und zwar unter
Angabe : 1 . des Namens und Wohnorts des Gläubi¬
gers , 2 . des Zinsfußes angemeldet sind. Fehlt eins
dieser Erfordernisse, also z . B . der Name oder Wohn¬
ort des Gläubigers oder der Zinsfuß , so werden die
Zinsen nicht abgezogen und es kann leicht Vorkommen,
daß ein Steuerzahler lediglich durch mangelhafte An¬
meldung der Schulden eine Reihe von Steuerstufen
höher angesetzr wird , als bei einer ordnungsmäßigen
Anmeldung geschehen wäre ; hiergegen ist dann auch
mit einer Reklamation nichts auszurichten.

Delmenhorst , 4 . Mai . Am Sonnabend
Mittag stieg auf dem hiesigen Bahnhof , von Bremen-
Neustadl kommend, eüi junger Mann aus dem Zuge,
ließ sich schleunigst ein von ihm als Passagiergut auf¬
gegebenes Dreirad geben und fuhr mit demselben durch
dre Oldenbnrgerstraße aus der Stadt hinaus , vermuth-

Bewegung legte der andere seine beiden Hände um den
Hals des Wirthes.

Martin stöhnte, prustete, ächzte , röchelte , schlug und
stieß mit Händen und Füßen um sich , doch vergebens,
es gelang ihm nicht , sich aus Bennoits Händen zu
befreien . Seine Bewegungen wurden schwächer , er
selbst still ; endlich drang die Zunge aus dem Munde
hervor, der Körper ward schlaff . Bennoit hielt ihn,
in das blaue Gesicht schauend , noch immer fest . Endlich
öffnete er seine Hände und der kleine Wirth polterte
leblos zu Boden.

Bennoit trank ruhig ein Glas Wein , warf einen
Blick auf sein Opfer und verließ langsam das Zimmer.
Draußen schlug er die Richtung nach dem Marals ein
und ging nach Vidocqs Bureau.

Der Commissar war anwesend.
„ Ah, Freund Bennoit ! " rief er , „ willst du dich

melden ?"
„ Ja, " erwiderte Bennoit trocken , „ und zugleich,

daß ich den Vater Martin erwürgt habe. Sie wissen
wohl , weßhalb ?"

„ Satan ! " rief Vidocq , „ also dahin sollte es
kommen ? "

„ Ja , mein Herr, " sagte Bennoit kalt, „Ihnen wird
hoffentlich ein anderer die Gefälligkeit erweisen ; ich bin
nicht schlau genug dazu. Thun Sie Ihre Pflicht .

"

sich nach Wildeshausen . Andern Tages stellte sich
heraus , daß der Betreffende das Rad in einem Bremer
Geschäft unter dem Namen „ Forstcandidat Sievers"
fälschlich abgeholt und sich dann damit aus dem
Staube gemacht hatte . Der Bremer Geschäftsinhaber
war behufs Anstellung von Nachforschungen selbst hier,
doch ist man des Betrügers bisher nicht habhaft ge¬
worden . — Ein Diebstahl mittels Einbruchs ist in
der Nacht von Montag auf Dienstag in dem Hause
des Kaufmanns Ludwig Müller, das derselbe erst vor
einigen Tagen bezogen hatte , begangen worden . Die
Langfinger sind durch ein über dem Ladeneingang be¬
findliches offen stehendes Fenster in den Laden ge»
stiegen und haben daselbst gehörig aufgeräumt . Etw»
50 — 60 Hosen, 4 Ueberzieher, verschiedene Anzüge und
mehrere Hüte , zusammen im Werthe von 1000 bis
1200 sind gestohlen . Den Rückweg haben die
Diebe durch die Hausthür genommen, nachdem sie die¬
selbe von innen aufgeschlossen . Gestern fand man im
städtischen Fuhrenkamp mehrere Zeugreste, welche in
den Anzügen gesteckt hatten . (D . N .)' Oldenburg , 2 . Mai . Verschiedene Herren aus
Bremen trafen gestern Vormittag zu Pferde hier ein,,
übernachteten und ritten heute in aller Frühe nach
Wilhelmshaven , von wo die Bremer Sportleute durch
Butjadingen nach Bremen znrückznkehren gedenken . —
Ein blutiges Drama, bei dem wieder das Messer seine
bekannte traurige Rolle spielte , spielte sich in Wüftiug
ab . Auf einer dort abgehaltenen Tanzparthie geriethen
einige Knechte und Landarbeiter wegen geringfügiger
Ursachen mit einander in Streit, der schließlich in eine
große Schlägerei ausartete . Im Verlaufe derselben
erhielt der Knecht deS Landmanns Heinemann in
Holler -Neuenwege schwere Verletzungen mit dem Messer
am Kopfe, an der Brust und den Händen , so daß er
blutüberströmt zu Boden sank und kampfunfähig wurde.
Der Verletzte wurde erst heute Morgen von einem '
hiesigen Arzte verbunden und dann in das Hospital
gebracht.' Oldenburg , 4 . Mai . Auf dem heutigen Vieh¬
markte waren zum Verkaufe au Pferden aufgesührt:
92 alle Pferde , 10 Enterfüllen , zusammen 102 Stück.
Davon sind plm . verkauft 12 alte Pferde und 2
Enterfüllen . An Hornvieh war auf dem Markte auf¬
getrieben 632 Stück. Der Handel war auf dem
Markte mit Pferden unbedeutend, mit Hornvieh leb- ,
Haft . ; O . Z .)' Bürgerfelde , 3 . Mai . Nachdem vor einigen
Wochen mehrere Bremser wegen Diebstahls verhaftet
wurden , schwebt jetzt über einen Bahnwärter die Unter- ,
suchung wegen gleichen Vergehens . Derselbe bediente
einen Posten der BahnstreckeOldenburg -Wilhelmshaven
iu der Nähe des Eürgerbusches . Auf dieser Strecke
verkehren bekanntlich des Nachts Güterzüge . Der Be¬
treffende benutzte nun diese Gelegenheit, indem er sich )
unbemerkt auf die mit Kohlen beladenen Wagen der
im langsamen Tempo fahrenden Züge schwang. Dann
warf er größere Mengen Kohlen herab ans den Bahn¬
damm und klomm dann herunter . Hierauf suchte er
die einzelnen Stücke zusammen und schaffte sie nach
Hause . Der Beamte soll bereits entlassen sein . (G .)' Westerstede , 2 . Mai . Dem heutigen Vieh - !
markte waren 560 Stück Hornvieh und ca . 300 ^
Schafe zugetrieben. Der Markt hatte augenscheinlich -
unter der ungünstigen Frühjahrswitterung zu leiden . ^
Obgleich recht viele auswärtige Händler erschienen !
waren , war der Handel flau . Das Vieh hatte auch ^

Und Vidocq that seine Pflicht.
Bennoit wanderte in den kaum verlassenen Kerker

zurück.
Nach drei Monaten ward das Urtheil über den »

Mörder gesprochen ; es lautete auf Tod.
Vier Wochen später trennte das Messer der Guillotine

Bennoits Haupt vom Rumpfe . Man schenkte ihm , so
viel bemerkt werden konnte, keine Theilnahme.

Als Julie zwei Jahie in Bicßtre verbracht hatte,
ging sie mit ihrem Kinde nach Toulon , sich und jenes
dort mit ihrer Hände Arbeit zu ernähren.

Tagelang stand sie hier außerhalb der Mauern des ,
Bagnos , um einen Blickdesgeliebte» Manneszu erhaschen , i
Nach Ablauf eines halben Jahres starb die Aermste an
der galoppirenden Schwindsucht.

Zwei Wochen später starb auch Gilbert Milhaud,
ob jedoch eines natürlichen Todes , davon enthalten die
Prozeßacten nichts.

Wo das Kind geblieben, dem so glänzende Aus¬
sichten winkten —?

Auch darüber sprechen unsere Quellen nicht.
Dem Gesetze war in jeder Weise Genüge geschehen.

Ob aber in diesem Falle es nicht besser gewesen , wenn
die Verhältnisse » «entdeckt blieben, das ist eine schwer
zu bealstwötteude Frage.



durchweg kein gutes Aussehen. Bestes Weidevieh
wurde gut bezahlt. Kühe und ältere Zugochsen be¬
dungen bis 300 Mk. Mittelsorte120 bis 200 Mk.
Einjährige Rinder bester Qualität 75 bis 100 Mk.
Schafe 3 bis 10 Mk.

Garnholt , 3 . Mai . Freitag waren Arbeiter
in dem Busche der Ww . Deye beim Holzausladen be¬
schäftigt . Nicht weit von ihnen, so berichtet der „ A .

" ,
arbeitete der Landmann Friedrich Renken aus Garn¬
holterfeld an der Ausbesserung des Weges . Diesen

, baten die Holzarbeiter , einen Baum , der etwa 100
Schutt von der Arbeitsstelle stand, zu fällen. Renken
war dazu bereit und machte sich an die Arbeit , und
das Krachen des fallenden Baumes meldete bald die
Beendigung derselben. Da Renken aber nicht zurück¬
kam , sahen die Leute endlich nach und fanden Renken
todt neben dem Baum liegen. Ein großer Äst , der
beim Fallen des Baumes abgesprungen sein muß,
war auf ihn gefallen und hatte ihm die Brust einge¬
drückt. Eine Wittwe und 6 Kinder im Aller von 4
bis 18 Jahren beweinen den Verlust ihres Ernährers.

Lohne , 1 . Mai . Eine äußerst rohe That
wurde hier in der Nacht vom Sonnabend auf Sonn¬
tag verübt . Dem . Oeeonomen Büringmeyer Hierselbst
wurden etwa 20 der schönsten Obstbäume seiner in
nächster Nähe des Wohnhauses belegenen Anstanzung
abgeschuitten und abgebrochen. Die Fußspuren waren
uoch deutlich zu sehen und werden dieselben wie auch

' das in der Nähe des Hauses gefundene Taschenmesser
! wohl zur Entdeckung des Thäters beitragen. (G . -A .)

Wildeshousen , 2 . Mai . Das seit länger
Herrschet kalte ungünstige Wetter hat auf den Besuch
unseres heutigen Marktes sehr ungünstig gewirkt. Der
Handel mit Rindvieh und Pferden war flau ; es waren
100 Stück Rindvieh und 10 Pferde zum Verkauf auf¬
getrieben . Schweine, namentlich Ferkel , waren in

i großer Anzahl zum Markt gebracht. 6 Wochen alte
Ferkel kosteten ^ 14 . Der Besuch seitens der Land¬
leute war nicht so stark wie früher, nur Nachmittags
sammelte sich infolge der Pterdemusterung ein größeres
Publikum an . Für das Amüsement sorgten Caroussels
uud eine Reihe sonstiger Buden , sowie von 5 Wirlhen
veranstaltete Bälle.

Cloppenburg , 3 . Mai . Am Donnerstag
voriger Woche wurden die Passagiere des von Osna¬
brück kommenden Personenzuges in nicht geringe Auf¬
regung versetzt , dadurch, daß plötzlich in einem Coupee' 3 . Elaste von einem Unbekannten mit einem scharf ge¬ladenen Revolver geschossen wurde . Die Kugel, welche
die Rückwand des nächsten Coupees durchschlug, ver¬
letzte glücklicherweise niemand . Von dem Zugführer
wurde der Unbekannte der hiesigen Stations -Verwal¬
tung vorgeführt und legitimirte sich als Adolf Hankers
aus Fürstenau in Hannover . Derselbe gab an , er

) habe den Revolver aus der Brusttasche ziehen wollen
und sei dann bei dieser Gelegenheit der Schuß plötzlich
losgegangen. Der Revolver wurde vom Stations-
Vorsteher beschlagnahmt ; derselbe war noch mit fünf
Schüssen geladen. (El . W.)

Vermischtes.
— Leer, 30 . April . Zu Ostenkopp beiJüberde

'
(Uplengen ) wurde der Colonist Willm Evers am

! Mittwoch von einem höchst bedauerlichen Unglücksfall
! betroffen . Kurz nachher, da er mit seiner Frau zu

einem Nachbarhause gegangen war , um dort Nachbar¬
pflichten bei einem Begräbnisse wahrzunehmen , ging
sein Haus bei dem heftigen Winde im Nu in Flam¬
men auf und kamen leider 9 Stück Hornvieh und
drei Schweine um , wie denn auch von dem Mobiliar

v nichts gerettet wurde . Wie bestimmt verlautet , soll
der Kuhjunge des Abgebrannten der Urheber des
Brandes sei» , indem er mit Schwefelhölzern spielend
versuchen wollte, ob ein alter Strohhaufen wohl bren¬
nen würde. Die Feuer - Verstcherungs - Gesellschaft
« Constantia " hat den Schaden zu vergüten.

— Osterholz. Sch arm deck, 2. Mai. Ein
schrecklicher Unglücksfall versetzte gestern Abend mehrere

, Familien in unfern beiden Ortschaften in unerwartete
f Trauer . Eine Gesellschaft junger Leute von hier hatte
l einen Besuch nach der Villa Bredbeck unternommen.

Auf dem dort befindlichen Teiche befindet sich ein altes,
ziemlich großes Boot uud die junge Gesellschaft von
12- Personen , 8 Herren und 4 Damen , bestiegen trotz
der Warnung des Besitzers, Herrn Zorn , das Schiff
und ruderten in die Mitte des Teichs. Ob nun das

- Fahrzeug leck geworden ist , oder ob die jungen Leute
geschaukelt haben, darüber geht die Version auseinander,
kurz , auf einmal legte sich bas Boot auf die Seite
und sämmtliche Insassen stürzten in das dort recht
tiefe Wasser. Einige Herren retteten sich durch
Schwimmen, andere hielten sich am Boote fest , mehrere
sanken bald ju die Tiefe um nicht wieder aufHutauchen.

Auf das Hnlleaeschrei der Verunglückten kam freilich
bald Hülfe herbei , doch ließ sich nicht so rasch das
nöthige Rettnngsgeräth heranschaffen, um allen recht¬
zeitig helfen zu können. Drei junge Leute konnten
erst als Leichen wiedergefunden werden , von denen
eine erst heute ans Land gebracht werden konnte. Die
jungen Mädchen wurden mit genauer Noth gerettet;
eine derselben bedarf noch heute ärztlicher Hülfe . Glück¬
licherweise war zur Zeit des Unglücks zufällig ein Arzt
an Ort und Stelle , der die nöthigen Anordnungen
treffen konnte.

— Barmen, 2 . Mai . Die « Barmer Ztg .
"

meldet : Am Freitag wurde aus dem Zuchthaus zu
Werden der Tagelöhner Heischeidt entlassen, welcher
durch Spruch des Schwurgerichts zu Elberfeld vom
September 1887 wegen eines schweren Sittlichkeits¬
attentats zu sechs Jahren Zuchthaus verunheilt wor¬
den war . Der vorbestrafte Angeklagte hatte die That
entschieden geleugnet, da aber die überfallene Frau
ihn unter Eid als den Thäter bezeichnte, erfolgte die
Verurtbeilung . Jetzt ist durch Zeugenvernehmung sein
Alibi nachgewiesen. Seit Januar 1888 hat er vier
Jahre unschuldig im Zuchthause gesessen.

— Düsseldorf. Vor einigen Tagen gelang
es drei Gefangenen aus dem hiesigen Gerichtsgefängniß
auszubrechen und in die bewaldeten Berge der Golz-
heide zu entfliehen. Ein den Gefangenen nachgesandter
Polizeibeamter fand zwar deren Spur , konnte aber
der Flüchtlinge nicht wieder hafhaft werden. Da kam
gerade eine Schwadron Ulanen durch die Heide ; der
Truppenführer erhielt von der Sachlage Kenntniß und
lieg die Mannschaft die Verfolgung der Gefangenen
aufnehmen. Den Ulanen gelang es , zwei Flüchtlinge
zu fangen , der dritte entkam jedoch.

* Eilen bürg. In dem nahen Wollnan fand
man am 30 . v . früh die Ehefrau des Stellmacher¬
meisters Konrad blutüberströmt und schrecklich ver¬
wundet in ihrem Bett , während der 22jährige Sohn
in einem anderen Raume mit zerspaltenem Schädel
lag . Von dem Vater des Getödteten fand man zu¬
nächst keine Spur . Endlich entdeckte man ihn entseelt
im Brunnen , mit dem Kops nach unten . Man
nimmt an , daß der Gatte und Vater , ehe er sich
selbst den Tod gegeben , in einem Anfalle von Geistes¬
gestörtheit zunächst dem Sohn mit einem Beile den
Schädel gespalten und dann versucht hat , auch die
Ehefrau zu tödten. Wenn letztere auch noch lebt, so
ist sie doch vernehmungsulckähig.

— Stedesdorf, 30 . April . Gestern verstarb
zu Insenhausen der Landwirth Siebelt Habben . Der
Verstorbene war in weiten Kreisen bekannt durch seine
Geschicklichkeit , Verrenkungen, Verstauchungen u . s , w.
zu heilen. Ende voriger Woche machte er eine Reise
zu einem Patienten im Osnabrück'schen. Hierbei zog
er sich eine Lungenentzündung zu , der er am vierten
Tage erlag.

— Newyork. Das Testament des verstorbenen
Newyorker Millionärs William Astor vermacht seiner
Wittwe das bescheidene Einkommen von einer halben
Million Dollars pro Jahr , sowie die Benutzung seiner
Wohngebäude in Newyork und Newport . Seine drei
verheiratheten Töchter erhalten je 2 Millionen Dollars.
Der nach Abzug noch einiger weiterer Vermächtnisse
übrig bleibende kleine Rest von 60 Millionen Dollars
fällt seinem Sohne , Mr . John Jacob Astor, zu.

— Gebrauch von Oel bei Sturm auf See . Der
Mess. Marit . Dampfer „ Peiho "

, Capitain Lzocm« ,
hatte am 11 . und 12 . Februar d . I . in der Nähe
von Mauritius einen furchtbaren Wirbelsturm zu be¬
stehen , in welchem der Capitain mit großem Erfolg
Gebrauch von Oel zur Beruhigung der Wellen machte.
Das Journal des Dampfers enthält darüber Folgendes:
Am 12 . Februar , Nachmittags 4 Uhr, war das Baro¬
meter auf 732 mm gefallen ; der Orkan wüthete mit
unbeschreiblicher Gewalt und ganze Berge von Wellen
wälzten sich gegen das Schiff heran , letzteres wehrte
sich ausgezeichnet, doch würde die erste Woge , welche
sich voll aus dem Deck gebrochen hatte , dem Dampfer
verhängnißvoll geworden sein . Gegen6 ^2 Uhr Abends
war die See geradezu entsetzlich , so daß sich der Capi¬
tain entschloß , eine Beruhigung derselben durch Oel
zu versuchen . Der Erfolg war geradezu erstaunlich;
in einem Umkreise von 30 bis 35 Metern wurde die
See sofort beruhigt, so daß für den Dampfer nichts
mehr zu befürchten stand ; selbst nicht bei den schwersten
Brechseen , welche sich in dem Bereich des Oels sofort
legten. Der Gebrauch des Oels wurde durch Jute¬
säckchen vermittelt , welche mit ölgetränktem Werg ge¬
füllt waren und von denen nur zwei , und zwar an
der Luvseite , ausgehangen waren , der eine beim Fock¬
want , der andere etwa mittschiffs. Der Gebrauch an
Oel bezifferte sich im Ganzen aus ca . 10 Kilogramm
per Stgnde. Gegen 7 ^ Uhr Abenh§ begann das

Barometer zu steigen und um Mitternacht hatte sich
das Wetter so weit gelegt , daß die Oelbeutel eingeholt
werden konnten.

Neueste Nachrichten." Köln, 3 . Mai. Wie die „ Köln . Ztg .
" aus

Siegen berichtet , ereignete sich in der Siegener Dyna¬
mitfabrik heute, kurz nachdem Regierungsrath Osthues
zur Revision der Fabrik eingetroffenwar . eine Explosion,
durch welche zwei Arbeiter getödtet wurden . , Als
wahrscheinliche Ursache wird angenommen, daß die
Arbeiter ein mit Nitroglycerin gefülltes Gesäß haben
fallet? lassen.' Wien, 4 . Mai . Eine Versammlung der Ein¬
spänner-Fiaker beschloß , falls bis zum 5 . Mai Mittags
die in einem Memorandum an die Regierung aufge¬
stellten Beschwerdepunkte nicht erledigt seien , vom 5.
Mai Mitternachts ab allgemein zu streiken.' Brüssel, 3 . Mai. Die auswärts verbreitete
Nachricht, daß im königlichen Palast eine Bombe ge¬
funden sei, ist besten Informationen zufolge völlig er¬
funden." Lüttich, 3 . Mai . In der Stadt herrscht
völlige Ruhe . Gcnsdcumen patrouilliren durch die
Straßen. Die Polizei glaubt , weitere Excesse würden
nicht Vorkommen.

" London, 4 . Mai . Nach einer Meldung des
„ Standard" aus Newyork werden 413 Delegirte der
republikanischen Nationalconvention die Aufstellung
Harrison 's zum Caudidaten bei den Präsidcntschafts-
wahlen unterstützen. Dies seien 62 Stimmen mehr,
als erforderlich sind, um seine Ernennung zum Can-
didaten sicher zu stellen." London, 3 . Mai . Unterhaus . Lowther ver¬
las ein vom Capitain Johnston eingegangenes, aus
Zomba vom Anfang vorigen Monats datirtes Tele¬
gramm , in welchem die völlige Pacificirung derShire-
und Nyassaseegebiete berichtet wird . Auch vom Capt.
Keene seien sehr günstige Berichte über den Zustand
am oberen Shire eingelaufen." Paris, 3 . Mai . Der schwer verletzte Restau¬
rateur Very unterzog sich heute Nachmittag einer
Operation des einen Augapfels . Die gegen die Anar¬
chisten unternommenen Maßnahmen werden ununter¬
brochen fortgesetzt und neue Nachforschungen angestellt.
Heute ist die Zahl der geheimen Polizeiagenten um
eine größere Anzahl vermehrt worden.

Eis enbahn -Fahrplan.
Gültig vom 1 . Mai 1892 an

Nordenham Abf. 5 . 13 6 . 56I 9 . 13!12 . 14 4 . 24 7 . 23
Großensiel . . 5 . 18 6 . 55 9 . 18 12. 19 — 7 . 28
Kleinensiel . . 5 .24 7 . — 9 . 24 12. 25 4 . 33 7 .34
Rodenkirchen . 5 . 32 7 .09 9 . 33 12 . 34 4 .40 7 .42
Sürwürden . . 5 . 37 7 . 14 9 . 38 12 .39 — 7 .47
Golzwarden . . 5 . 43 7 . 20 9 . 44 12 .45 — 7 . 53
Brake . . . 5 . 52 7 . 36 9 . 52 12 . 56 5 .— 8 .02
Hammelwarden 6 .02 7 . 46 10.02 1 .05 5 . 10 8 . 12
Elsfleth . . . 6 . 10 7 . 55 10 . 10 1 . 15 5 . 20 8 . 20
Berne . . . 6 . 20 8 . 05 10 . 20 1 . 25 5 . 32 8,30
Neuenkoop . . 6 .28 8 . 14 10 . 28 1 . 33 — 8 . 38
Hude . . Ank. 6 . 35 8 .21 10 . 35 1 .40 5 .45 8 .45
Oldenburg . . 7 . 30 9 .— 11 .03 2 .29 6 . 19 9 .05
Bremen . . . 7 .45 9 . 21 12 . 12 2 . 57 6 . 36 10 . 12
Wilhelmshaven. 9 . 16 — 1 .— 4 .46 7 . 51 11 . 08
Varel . . . 8 . 27 — 12 .09 4 . 02 7 .08 10 .22
Jever . . . 9 . 32 — 1 .20 5 . 05 8 . 13 11 . 30
Osnabrück . . 11 .29 — 1 . 54 6 . 43 10 . 30 —
Leer . . . . 9 . 30 — 12 . 29 4 . 11 7. 48 10 . 52
Neuschanz . . 10.38 — 2 . 11 5 .20 8 .40 —

Hannover . . 11 . 10 1 .02 3 . 16 6 . 57 10 50 1 .48
Hamburg . . 12 . 35 12 . 35 3 . 55 5 . 15 9 .45 —
Hamburg Abf. — — 6 . 37 10 . 20 2 . 33 4 . 35
Hannover . . 3 . — — 4 .40 8 . 51 12 . 58 5 . 15
Neuschanz . . —> 4 . 50 8 . — 10 . 55 2 . 36 5 . 50
Leer . . . . — 6 .— 9 . 30 12. 10 3 .48 6 . 58
Osnabrück . . — — 6 . 14 10 .27 2 . 10 5 .43
Jever . . . . — 5 . 32 9 . 10 12. 05 3 . 30 6 . 30
Varel . . . . — 6 . 52 10 .05 1 .05 4 . 30 7 .42
Wilhelmshaven. — 6 .02 9 . 35 12 . 35 3 . 48 7 . —
Bremen . . . 6 . 17 7 .42 9 . 55 1 . 59 5 . 15 8 . —
Oldenburg . . 6 . 24 8 .02 11 .03 2 . 04 5 . 27 8 .45
Hude . . . . 7 . 10 8 . 33 11 . 30 2 . 50 6 . — 9 . 20
Neuenkoop . . 7 .18 8 .42 — 2 .58 6 .07 9 .27
Berue . . . 7 . 25 8 .49 11 . 43 3 .06 6 . 14 9 . 34
Elsfleth . . . 7 . 38 9 . — 11 . 55 3 . 19 6 . 25 9 .45
Hammelwarden. 7 .47 9 .08 12 .04 3 . 28 6 . 33 9 . 53
Brake . . . 8 . 02 9 . 17 12. 17 3 .42 6 .46 10 . 06
Golzwarden . . 8 .08 9 . 23 — 3 .48 6 . 52 10 . 12
Sürwürden . . 8 . 15 9 . 29 — 3 . 55 6 . 58 10 . 18
Rodenkirchen 8 .20 9 . 35 12 . 32 4 . — 7 .03 10 .23
Kleinensiel . . 8 . 30 9 . 43 12 .40 4 .09 7 . 10 10 . 30
Großensiel . . 8,35 9 .49 — 4 . 15 7 . 17 10 . 31
Nordenham Ank. 8 .40 9 . 53 12 .48 4 . 19 7 .21 10 .47



Seidenstoffe (schwarze , weiße und farbige)
v . 65 Pfge . bis 18 . 65 p . Met . — glatt, gestreift,
karrirtu. gemustert (ca . 380 versch . Qual. u . 2500versch.
Farben ) — Vers. roben- und stückweise Porto- und zollfrei
o II «» neibsrK , Seidenfabrikant(K . u . K . Hast .) ,
Lüurioli Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.
Seidene Jahnen- nnd Steppdeckenstoffe , 125
cm. öreit.

Nur eine Mark kostet die Schachtel , enthaltend
50 Pillen , der ächten ApothekerRichard Brandt's
Schweizerpillen in den Apotheken. Selbst bei täglichem
Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, so-
daß die Kosten nur wenige Pfennige pro Tag aus¬
machen. Hieraus geht hervor , daß Bitterwässer , Magen¬
tropfen , Salzpastillen , Ricinusöl und wie die vielen
Mittel alle heißen dem Publikum viel theurer als die
ächten ApothekerRichard Brandt's Schweizerpillen
zu stehen kommen , dabei werden sie, wie tausende von
Anerkennungen beweisen , von keinem anderen Mittel
in der angenehmen, unschädlichen und sicheren Wir¬
kung bei Magen - , Leber - , Gallen - , Hämorrhoidalleiden
rc . übertroffen. Man sei stets vorsichtig, die ächten
ApothekerRichard Brandt's Schweizerpillen zu er¬
halten , da täuschend ähnlich verpackte sogenannte
Schweizerpillen sich im Verkehr befinden.

Wichtig für Industrielle. Es giebt wohl wenige
Artikel , mit denen von Seiten der gesammten Indu¬
strie so günstige Erfahrungen gemacht wurden , wie
dies bei dem schon mehrfach erwähnten , seit 16 Zähren
bewährten Holzconservirungs- und Anstrichöl 6urbo-
Imsum ^ .veuarius D . -R . -Patent Nr. 46021 zutrifft,
Wir führen daher im Interesse unseres Leserkreises
nachstehend einige Gutachten von maßgebender Seite
auszugsweise an.

Ein bedeutendes WestfälischesWerk äußert sich da¬
hingehend, daß das OavboIiilkUM ^ .vsiravius seit
Jahren zum Anstrich von Holzschuppen, Holzgerüsten
und Einfriedigungen gebraucht werde und daß solches
als bestes Holzconservirungsmittel sich bewährt habe.
Die betreffende Firma erklärt weiter, daß sie billigeren
Anerbietungen zu Folge Vergleichsversuchezwischen der
Originalmarke „^ .vsirarius" und anderen Präparaten
unter dem Namen „Ourboliirvmn " geinacht habe, daß
solche aber stets zuin Vortheil des Oarbolmvuru ^ .ve-
rrarius ausgefallen seien , indem es sich gezeigt habe,
daß dasselbe allen Einflüssen gegenüber den größten
Widerstand leiste.

Eine unserer ersten norddeutschenBrauereien schreibt,
daß sie Oarboliusum ^ .vsnarius behufs Vermeidung
von Schwammbildung und Fäulniß in 2 Eiskellern
mit so günstigem Erfolg angewandt habe, daß sämmt-
liches für feuchte Räume bestimmtes Holz mit diesem
Anstrich behandelt werde.

In einem Gutachten aus der Mühlenindustrie
heißt es , daß das Oarbolinoum ^ .vsnarius ebenso
gut an Wasserregulirungsschlenßen, Wasserrädern und
Radkasten, als an Wagen und Holztheilen in Ställen
sich bewähre Als besonders bemerkenswerth sei zu
erwähnen , daß das Eis an mit Oarbolinanin ^ .vana-
rius gestrichenen Holztheilen keinen festen Halt habe
dem zu Folge durch leichten Schlag abfalle , welch'
letztere Thatsache für weite Kreise von Interesse ist.

Wie schon die obigen Ausführungen zeige » , werden
unter dem Namen „Oarboliiwum " verschiedene andere
Präparate angcvoten, weshalb es angezeigt erscheint,
bei Bedarf stets das Originalfabrikat Os-rbolinsum
^ vkirarius D .R . -Patent Nr. 46021 ausdrücklich zu
verlangen.

Zur Angabe der jeweils nächsten Bezugsquelle,
sowie zu jeder weiter gewünschten Auskunft hat sich
die Firma R . Avenarins u . Co. in Stuttgart und
Hamburg bereit erklärt.

Für die hiesige Gegend hat Herr I . D . Barg¬
stede in Elsfleth eine Verkaufsniederiage.

Wchsrrstand der Weser an der großen Brücke.
Bremen, 3 . Mai, Morg. 8 Uhr, 0,70 m unter Null . !

Zur Anzeige
für Unterleibsbruch - und Vorfall-Leidende

diene , daß ich durch langjährige Vertretung des Herrn Otto viel¬
seitige Erfahrungen gesammelt und dadurch in den Stand gesetzt bin , vorhanden
gewesenen Uebelständen an manchen Bandagen abznhelfen. Ein geehrtes Publikum
mache auf folgende Specialitäten aufmerksam und bitte diese ansehen zu wollen.

Verbessertes Bruchband ohne Feder , welches selbst Nachts ungenir:
getragen werden kann, wodurch bei nicht veralteten Fällen in Folge beständigen
Schließens der Bruchöffnung eine Heilung herbeigeführt werden kann.

Negulirband für schwere Brüche , welches durch verstellbare Pelotte
die nicht , wie bei anderen Bändern , sich löst , und dadurch schädlich wirkt, Brnch-
öffnung sicher schließt und ohne Tragen eines Schenkelriemens jeden Bruch zurückhält.

Band mit Spiralfederdruck ist Leidenden zu empfehlen , welche den
Druck der Feder nicht vertragen können . Durch eine in der Pelotte angebrachte
Spiralfeder wird der Druck auf diese stärker , wodurch die Feder leicht sein kann.

Frauen , welche an Vorfall leiden , kann ich unter Garantie versichern,
daß beim Tragen meines Mutteigürtels sofort die Schmerzen sich lindern und
die schwerste Arbeit verrichtet werden kann. Dieser Gürtel ist von jeder Dame
selbst anzulegen und belästigt in keiner Weise.

Leibbinden für Fettleibige, an Nabelbruch -Leidende u s . w.
Suspensorien für Krampfader- , Wasserbr . und stärk, von Leder für fast

jeden Bruch.
Maftdarmgürtel , neu construirt , bewirkt Zurückhaltung des Mastdarm-

vorfalls.
Ich werde anwesend sein auf Wunsch Leidender in

» rnlkv am Donnerstag , den 5. Mai , Wilkens Hotel, Nachmittags
von 2 bis 7 Uhr.

LIsSott » am Freitag , de» 6. Mai , Hustedes Hotel, Morgens von
7 bis 10 Uhr.

Sv, -» « am Freitag , den 6 . Mai , Denkers Hotel, Morgens von 10^
bis Nachmittags 4 Uhr.

Achtungsvoll H » prakt . Bandagist,
aus Uniulbni -N, Altonaerstraße Nr . 66 . St . Pauli.

Sonntag , den 8 . d. M . , Feier
des heiligen Abendmahls . Beichte
Sonntag Morgen 8 ^ Uhr.

Pastor OrninUorK.

Karul- Mil forßimrllMaMlke
Kemfsgmossenschaffi

für das Herzogthum Oldenburg.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam

gemacht , daß Meldungen über Betriebs-
Aendernngen, - Wechsel und - Einstellungen
( §§ 31 —35 des Genossenschaftsstatuts)
innerhalb 3 Wochen nach Beginn
der Veränderung zur Vermeidung der
gesetzlichen Nachtheile anznmelden sind.
Formulare zu diesen Meldungen werden
unentgeltlich von den Herren Vertrauens¬
und Untervertrauensmännern , sowie vom
Büreau verabfolgt.

Oldenburg , 1892 , April 28.
Der Vorstand.

Schröder.

Frisches Schmalz
4 >/2 Pfund 3

empfiehlt K . Wittmann.
frischeMilch von Morgens

8 Uhr an , ä Liter 13 s,.
_ D . M . Pnndt , Steinstr. 17.

Wlm -
" '

-Karlen,
Briefbogen und Briefumschläge
mit Firma, sowie alle sonstige Drucksachen
liefert billigst die Buchdruckerei von

I LirLc,

Gleichen Erfolg gegen Unge¬
ziefer nnd für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

aufzuweisen ! !

angefertigt seit 1866 in der Apotheke zu Satrup
in Angeln , beseitigt sehr schnell und sicher jegliches
Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden , Schafen nnd
Schweinen . Es libertrifft nicht nur jedes andere
hier zu Lande gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit
nnd Billigkeit (beispielsweise das unbequemeWaschen
mit Taback rc . ) , sondern wirkt außerdem überaus
wvhlthuend auf die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und
glänzendes Fell.

Pallete n 50 Pfg . resp . 1 Mk . für 5 resp . 10
Stück Vieh mit einer Beilage : „ Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh . "

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet , allein e ch t in der

Apotheke zu Elsfleth.
Man verfahre genau nach Vorschrift.

Gesunden.
Eine Broche . Näheres in der Exped.

dieses Blattes.

empfiehlt sein Lager

Fertiger Herren Garderoben
als

Kerrm-Unzügk, Patelols, Jacketts, Joppen, Kosen n . Msten.
H.U2ÜAS uaek K3.8.88 von 30 di8 65 Nk.

ME " unter Garantie des guten Sitzes.
Rnaben -Anzüge in jeder Grohe.

Oldenburger Genossenschafts -Bank.
Bilanz am 30 . April 1892.

^ vtiva.
Actiencapital-Conto
Depositen-Conto . .
Check-Conto . . .
Pfennig -Sparcassen -Cto.
Conto - Current - Conto-

Creditoren . . .
Diverse.

34 700, — Jmmobilien -Conto.
500, — Mobilien -Conto.

1 020 296,68 Wechsel -Conto.
45 419,25 Effecten -Conto.

830 093,16 Conto - Current - Conto.
Debitoren.

2 257,52 Diverse.
96 431,52 Cassenbestcmd.

2 029 698,13
Gelder verzinsen wir Lei

Monatlicher Kündigung mit . . . . .
kurzer Kündigung und aus Check-Conto mit

Oldenburg, den 30 . April 1892.
Oldenburger Genossenschafts-Bank.

R . Münnich. _ A . Hegemann.

ka88lvu.
300 000,-

1 124 510,73
159 657,04

57 247,88

358 971 . 10
29 311 38

2 029 698,13

x. -k.
„ „

Zahnhalsbänder
L Stück 1 ./A zu haben bei I Lii -Ir.

Vertauscht.
Am Montag Abend in Hustedes Hotel

nach beendigtem Concert ein fast neuer
Regenschirm . Um Umtausch wird
gebeten.

Frau Wittmaun.

ÜSWkcliilk-kliMe!
„l -0lumi)U8".

General - UersaniMlunZ der
Actionarre

Sonnabend , den 7 Mai d . Js . ,
Nachmittags 3 Uhr,

i » II » 8lOn8ttrnn8 «.
Tagesordnung:

Geschäftsbericht und Rechnungsablage
Feststellung der Dividende.
Reduction des Actiencapitats durch

Ankauf von Actien.
Neuwahl des Anfsichtsraths und des

Vorstandes.
Die Legitimation der Actionaire ge¬

schieht durch Vorlegung der Actien, bezw.
der Depotscheine über hinterlegte Actien
bei Bankinstituten , in der General -Ver¬
sammlung.

Elsfleth , 13 . April 1892 .
Der Aussichtsrath

N VorA8lvflo,

keiiulll 8>i8i88- llel.
neunter Lruttz,

smxfielilt äis in Dkllecklr

Das photographische Atelier
von

1,01118 Prank , Lsrrrs.
in jeder Beziehung leistungsfähig,,
empfiehlt sich dein geehrten Publikum von-
Kksffetß und Umgegend . Kmder -Auf-
uahmen bei jedem Wetter . Von alten -
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Ausnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

Zu vermiethen j
Ans November oder Mai eine Obels

Wohnung.
Frau Sievers, Liencn. !

Danksagung
Für die vielen Beweise der Theilnahme,

Klanzesspenden , sowie das letzte Ehren-
gcleite der Frau Wwe . Ni eher sage
meinen tiefgefühlten Dank.

An na Heyne
Angek . u . abgeg . Schiffe.

Falmouth , 3 . Mai nach!
Anna Ramien , Kühne Roue«!

off Skagen , 4 . Mai nach
D . Corona , Witten beig Stockholm

Redgction, Kruch u , Verlag vonL . Zirk /
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